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auf ine Vollständigkeit der Erschließung seiner Bistumsgeschichte, deren
nfängen der sel Abt Wiıllıbald Hauthaler großen Anteiıl a  ©, schauen,
wIıe kaum ein anderes siiddeutsches Bistum Es wäre I11UT wünschen, daß
auch andere Bistümer sich dazu aufraffen und erst FeC daß begonnene
und eingeschlafene Regestenwerke weitergeführt werden

München
Miıt diesen beiden Heiten endigt das Salzburger Urkundenbuch,

dem ADbt Hauthaler VOT Jahren das erste aterıa. sammeln begann
Daß in diesem etzten and auswahlweise die Volltexte der wichtigeren
rkunden einer späteren Zeıit als ursprünglich vorgesehen bringt verdient
besonderen ank Freilich bleibt edauern, daß L1UT eine Auswahl
ist, die bietet, daß auch 1ese schöne Publikation den orscher der
Archivarbeit NniıC nthebt

unchen
aesarii, . relatensIis episcopl! regula sanctarum virginum ed

Germanus Morin. (Florılegium atristicum, fasc. XAAIV). Bonnae
1933
ach dem ode Heribert enkers im August 1931 uübernahm Morin

die rbeıten für die Herausgabe der er des Caesarıius Von rlies. In der
Revue Benedictine (44, 1932, 3—20) publizierte er zuerst dıe Ergebnisse seiner
kritischen Untersuchungen ext un Handschriften der Mönchsregel
des Caesar1us. Bedeutete schon M.s kritische Untersuchung einen großen
Fortschritt gegenüber früher, trıfft dies noch viel mehr für die nunmehr in
der bewährten ammlung „Florilegium patristicum“‘ vorliegenden ext-

ublikatiıon AAR I Von den vier noch existierenden Handschriften der ege
(ClIm SAeC. I Bambergen. lıt 142 SaeC. A Berolinen. Phillipp. 16906,
SdCC. AII1; uronen. 617, SaecC A I) wurden bısher LUr wel berücksichtig
Besonderes Interesse verdient die eute allerdings 11UF fragmentarisch e1I-
haltene Handschri us Ours, welche einen sehr glaubwürdigen ext bietet,
auberdem aber noch als einzige zweimal, nämlich hinter der eigentlichen
ege und der Sog. Recapitulatio, das onogramm des Caesarius (s dıe bel-
gegebenen Faksimiles räg Weniger wertvoll für den ext erwies sich die
amberger Handschrift. Sie bietet alur ein reC. interessantes historisches
RKätsel Der exX wurde nde des Jahrhunderts unter der Abtissin
Uta in Niedermünster geschrieben und nthält neben der ege des Caesarıus
die für Frauen zurechtgemachte © des enedi Wie kam Nun die
1Ur in einem sehr beschränkten Gebiet eImIscCc. gewordene ege des aesa-
r1USs in einer späten eit nach Bayern? en alte Verbindungen
zwıischen Regensburg und Südirankreich, die schon dadurch wahrscheinlich
gemacht werden, daß ja die Patrone VON Regensburg, St. Erhard und St. Em-
CTam, el AuUus Frankreich amen, letzterer 124 Aus P  t1  9 dem ersten
Dekannten Verbreitungsgebiet der caesarianıschen ege

er der ege bietet die in jeder Beziehung vorbildliche Ausgabe noch
in einem Anhang einige weitere, Tfür das Verständnis der ege wichtige oku-
mente aus den andschriften Von München und OUrs Es sind dies Eın
rie des Papstes Hormisdas Caesarius mit Besitzbestätigungen für das
rauenkloster in rles, den sieben süidfranzösische ischoTe unterschri:eben

Totengebete dus demselben Kloster, wahrscheinlich Aus dem Jahrhundert.
Eın Statut über das Begräbnisrecht 1m Kloster. WEeI Briefe des Caesarıius
die Äbtissin und die Nonnen Von St Caesarıus. Die „epistola hortatoria

ad virginem deo dicatam  ““
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In dieser Dissertation der Catholic University of America wird der Ver-

such unternommen, die Briefe Gregors stilistisch erforschen und ihr


